




Der hoheWerth der Ewigkeit.

Als Der

Wohledle und Hofnungsvolle Jungling,
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Des Hochedelgebohrnen Herrn,

Hru. Chriſtian Friedrich Meyer,
Konigl. Preuß. Oberamtmanns, und eines Hochwurdigen Hochadelich

Freyweltlichen Stiftes zu Levern im Furſtenthum Minden
wohlbeſtallten Amtmanns

jungſter Sohn,
Der auf dem Padagogio im Kloſter Bergen ſtudirete,

am ioten Febr. 17 52.

ſelig in die Ewigkeit ging,
Wolte hiemit

ſeine Hochachtung gegen die Hochwertheſten Anverwandten,

und ſeine Liebe gegen den

Wohlſeeligen
bezeugen

Johann Wilhelm Marggraf, A—

College am Padagogio im Kloſter Bergen.

Magdeburg, gedruckt in des ſel. Chr. Leber. Fabers Buchdr.
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ernt endlich, Sterbliche, einmal
Daß eures Geiſtes edles Weſen
Zu einem hohern Stand erleſen.
Dis wurde euch aus vieler Quaal,
Aus der Verwirrung dieſer Zeit
Jn eine ſtille Ruhe fuhren.
Sonſt wird ſich euer Geiſt verliehren
Jn eurer Tage Seltenheit.

Erklaret mir des Schickſals Lauf.

Als wir im nichts, nur moglich, ſchliefen,
Da brachen ſchon der Weisheit Tiefen
Der ewgen Schluſſe Siegel auf.
Seyd ſtille, wenn die Gottheit ſpricht,
Seyd ſtille, wenn ihr Zeichen ſpuret,
Daß GOttes Wink die Welt regieretz
Verrathet eure Schwache nicht.

Bald falt des Lebens Blute ab,

Der der geſchickſte war zu leben
Muß andern Platz und Lehren geben;
Man traget Gluck und Geld ins Grab.
Hier bleibt Vernunft beſturzet ſtehn,
Sie kan des Schickſals Zweck nicht finden,

Bald will ihr der Begrif verſchwinden,
Bald meynt ſie einen Traum zu ſehn.



Sie denkt, ſie urtheilt, ſie vergleicht,

Sie tadelt oft des Hochſten Wege,
Sie zurnt auf ſeine ſanften Schlage.
Ach thut es nicht! ſeyd ſtill und ſchweigt.
Verehrt der Gottheit beſten Schluß.
Jch will euch itzt die Regel ſagen
Die alle Laſt erleichternd tragen
Und alle Knoten loſen muß.

Tes dunkeln Schickſals Augenmerk
Sind nur allein die Ewigkeiten.
Das kurze Schauſpiel dieſer Zeiten
Jſt nur der Gottheit Nebenwerk.
Wer nur nach dieſer Regel denkt,
Der kan verwirrte Zweifel heben,
Der kan ſich ſelber Antwort geben,
Der ruhmet das, was andre krankt.

2LJaßt uns in GOttes ſanften Schooß
Mit ſtiller Demuth niederſinken,
Laßt ihn nur immer lachelnd winken,
Denn ſeine Gnade iſt ſehr groß.
Sie kronet unſern Lebenslauf
Mit unſchatzbaren Seltenheiten,
Dort ſchlieſſen uns die Seeligkeiten
Der Weisheit holde Abſicht auf.

So gehts mit Dir, erblaßter Freund;
EOtt brachte Dich in Bergens Mauren.
Dis wirſt Du dorten uicht bedauren;
Die Vorſehung war Dir nicht feind,
Sie brachte Dich an dieſen Ort,
Um Dich den Gnadenweg zu lehren.
Kaum fingſt Du an mit Ernſt zu horen,
So eilt der Heiland mit Dir fort.

Er war zu einem hohern Gluck

Jm ewgen Rathſchluß auserkohren.
Er war zur Ewiakeit gebohren.
Jch ſeh! Jhm nach, und dieſer Blick
Beruhiget mein weinend Herz.
Drum hemme, Theurer Mann, die Thranen;
Ein himmliſch Gottbeaierges Sehnen
Verſuſſe Deiner Wehmuth Schmerz.



cIch ſtelle mir die Tage vor,
Da wir in zwey vergnugten Jahren
Jn Deinem Hauce frolich waren.
Doch nun hebt ſich mein Geiſt empor
Und ſieht den Freund mit Glanz umhullt
Auf Salems angenehmen Hohen
Vor JEſu TChron verklaret ſtehen.
Sogleich wird mir mein Schmerz geſtilit.

criWWir ſinken Beyde thranend hin
Jn Wehmuth,' die Gerechte lieben.
Doch wenn wir uns zu viel betruben,
So tadeln wir der Gottheit Sinn
Die allezeit das beſte wahlt;
Wir wollen uns in Demuth faſſen,
Und unſern GOtt regieren laſſen,
Der unſre Tage weislich zahlt.

IJch habe Jhn, wie Du, geliebt:
Jch theile mit Dir Deine Schmerzen.
Allein, ein Chriſt wird ſtark im Herzen,
Und nach und nach in GOtt geubt.
Er bricht den menſchlich eignen Siun,
Er wird gewohnt nur GOtt zu haben,
Er giebet ſich, und. andre Gaben
Ju GoOdttes beſten Willen hin.

So lebe, Theurer Mann, geſtarkt,
GEOtt labe Deines Hauſes Glieder
Mit neuem Wohlergehen wieder.
Wenn erſt Dein Herz die Treue merkt,
Die GEDtt in ſeinen Schluſſen hegt,
So wirſt Du ſtill und ihm gelaſſen
Die Vaterhand mit Freuden faſſen,
Die alle Seelen ſanfte tragt.
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